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Eines Nachts hatte er sich auch sorgenvoll auf seinem Lager von
dürrem Laub hingestreckt, sich wie gewöhnlich mit den Seinigen dem
Schutz des Höchsten empfohlen und war vertrauensvoll eingeschlummert.
Da erschien ihm ein Engel im Traum, und der Bergmann hörte ihn 15
ganz vernehmlich sprechen: „Gehe hin in den Wald und suche in seinem
tiefsten Dunkel den Baum aus, in dessen Zweigen silberne Eier ruhen;
es ist der größte im ganzen Wald."

Der Bergmann erwachte, als der Morgen graule, fühlte sich ge¬
stärkt und gekräftigt, des Tages Mühen zu tragen, und beschloß, dem 20
Geheiß des Engels nachzukommen. Sofort machte er sich auf den
Weg, drang in das finstre Dickicht des Wäldes, der weit und breit
das Gebirge bedeckte, und fand endlich auch einen Baum, gewaltig dick
im Stamm und höher als alle seine Nachbarn.

„Der ist's!" frohlockte der arme Bergmann, klomm mühsam daran 25
in die Höhe und durchsuchte ihn bis zum Wipfel; allein es war nirgends
eine Spur von den silbernen Eiern zu finden. Seufzend war der Berg¬
mann wieder herabgestiegen und bedachte nun erst, daß er sein ge¬
wöhnliches Tagewerk über den Gang in den Wald versäumt habe und
ohne seinen täglichen Verdienst zu den Seinen heimkehren müsse. Die 30
Augen gingen ihm über bei dem Gedanken, daß heute die 'Seinen gewiß
wieder hungern müßten, und die Verzweiflung wollte ihn schier erfassen.
Da sprach neben ihm eine volltönende, bekannte Stimme: „Gott ver¬
läßt nimmer, die an ihn glauben. Der Baum hat auch Zweige in
der Erde. Dir werde geholfen um deiner Treue und Liebe willen!" 35

Rasch blickte der arme Bergmann sich um nach dem Verkünder
dieser tröstlichen Mär und sah den Engel vor seinen Augen verschwinden,
der ihm schon im Traum erschienen war.

Hurtig grub nun der Arme am Fuß des Baumes, und o Wunder!
von seinen Wurzeln umflochten, erblickte er bald reiche Silberstufen, 40
die auf einen unschätzbaren Vorrat in größerer Tiefe schließen ließen.
Jetzt war dem armen Bergmann und den Seinen geholfen, und in
der Nähe der neuentdeckten reichen Silbergruben entstand nun allmählich
die bekannte Bergstadt Annaberg. August Lüben.

259. Sneewittchen.
1.

l war einmal mitten im Winter, und die Schneeflocken fielen wie
Federn vom Himmel herab, da saß eine Königin an einem Fenster,

das einen Rahmen von schwarzem Ebenholz hatte, und nähte. Und
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